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<!Brrd)*ittt «Ile 14 ©age. beitrüge werben »«»in gering ber ,»gewer gJ«»<lje", IleueugaiTe 9, entgegengenommen.

Sommeranfang.
Seit bem Umfturj ïlappt eg nicpt
SJtit ben 3opregjeiten,
3m Äatenber fehlen fd^eint'ê
3rgenb ein paar Seiten,
©ie ein .fjimmelgbotfcperoict
S33ibcr befj'rcg SSiffen
Stug bem fjimmelSalmanacp
£>at perauggcriffen.

©icgmal feplte ganj ber üenj,
@ing im TO öertoren,
grau Statur marb überhaupt
@ar nicpt neugeboren.
ÜBetterfiiirse gab cê nur,
Stätte» SBärmegraöe,
Unb ber göpit macpt' fjie unb ba
©ine ©Stapabc.

©ann am SRaicnenbe gab'g
ifMiipticp ijjuirbgtagspipc,
©onner grollte, §agel fiel
llnb eg juctten 93li|e.
Starebab mar PoKgepropft
SJtit erpipten Seuten,
Unb man feufjte jämtnerticl)
lieber peifje geilen.

gräutcing finb am fcptimmften bran,
Sommer tarn gu ptöpticp,
llnb ber 5ßelg ift Sötobe, brum
Sitten fie entfe^Iicb».
©ïponieren borne fiep
Stun ben SJtännerbliden,
Unb brapicren mit bem tßetj
SJtnterifcp ben — Slûcïen.

Olm.

©

liefern ©rofjmiietti fi erfcfjti Siebt.
©s tunït mt, fpt üfes ©rofjmiietti gftorbc»

n=ifd), es gab überhaupt i ber Stabt teni
©rofjmiietter mep, es fige mit ipre grab atli
bic eprroürbige SJiuetterli i ©apotte unb S?ab=

mäntel berfeprmmbe. Säget fälber, gfädjet bir
einere no bene jugetled) ufpütjlete groue i be

fioube=n=a, bafj fi ©rofjmüetter fi? flärfe, es

git no ©rofjmüetter, aber mi muefj errate,
roetes bafj fe [i, unb be no geit nte mängifd)
ufc fiiim. 3tein, es mög fitje fi, roi nes roelt,
mir pei no es regelräipts, gmüetledjs, guets
©rofjmiietti gt)a. SJtit alluc ctjline unb grofje
Sorge pet me djönne jue»n=im ga unb mängifd)
pet es alts Stitjabteiter figuriert für elterledji
©onncrroätter. ©igetted) oerroöpnt pet es is
berbi o nib, bi roiirtled) bumine Streidje ifd)
bc o mit it)m nib guet ©pirfi äffe gfi.

tiefes ©rofjmiietti ifd) i ber Sîedji oo SBärn

ufgtoadjfe, aïs ©odjtcr uo me ne Sdjtofjgärtner.
9Bo mer no ganj cptini Sdjtümpe |t gfi, [jet
is ä'ffirojjmüctti ftunbelang cpötme erjette, do be

Sdjroän im Sdjlofjteid), do bcfdjroarje Sdjpa»
lierdjirfi, uo be ©präjenäfdjter i be Slieepappte,
oo be ffieifjbodgutfcpli, oo be Sdjtofjdjinber
gpört l)ci unb oo be Sdjlittefaprte bür 3'©orf»
güfjti ab. ©pli fdjpcter pei met is bu brennenb
intereffiert für bi ©artefefdjt, roo b'Sdjlojjiüt
(;ei gä unb für bi Sdjlittepartie

_

mit füfäät),
jroänjg Sdjlitte, roo 3'©rofjmiietti albc oom
gänfd)ter us pet cpönne gfet) oerbi gtbggete.
3'gröfdjtc ©teignis i ©rofjmüettis Säbe ifd)
bu gfi, roo=n=es als 3tuölfjäljrigs töteitfipi i

b'Stabt I)et i b'Sdjuet müefje. ©er §err us
em Sd)Iofj ifd) frünbled) unb eifad) gfi unb
t)et grofjc Stnteit gito am Säbe oo be ©ärtners«
tüt. ©r l)ct stoe SBuebe unb es 3arts btonbs
Sïteiteli gpa, roo mit elf gapre g[torbe»n»ifep.
©er cltifdjt Sueb ifd) grab 3'Öäru bi ber

ffirofjmuetter groopnt unb mit em jüngere ifd)

bu 3'SInneIi, übe üfes ffirofjmiietti, jebc SJtorge
uf Sätit abc gfapre. ©as t)eifjt ber Sdjlofj»
t)err fälber ifd) mit em ®regg 3'büri gfapre
unb t)inbe btinne t)ei fed) be 3'StnneIi unb ber

gerbert inftattiert. So ifd) bas es paar 3äprti
gange. 3fd)'s d)att gfi, tjei fi fed) fefd)t i
b'î)ed)ine i gmummetet; tjet ber fuur §erbfd)t=
tuft b' SBIetter umenanb ätoirbelet, t)«i fi pro»
biert, Kieles mel) SBIetter djönni fat), unb roenn
im griiclig bie erfdjte manne ïage d)o fi, t)*'
fi fed) murmüsliftitl gf)a unb gtoft, öb |t ber
.Uudud gl)öre ober unber cm S)aag bie erfdjti
§ampfete SBeieli rijönne entbede. ©s ifd) be
0 ootd)o, bafj fi oo allem ääme nüt gmetft
l)ei, bas ifd) be gfi, roenn bem einte ober
anbete öppis über b'Säbere gc^rod)e»n»ifd). SJtei»

fdjtens t)et es fed) um itgenb e tröibi i ber
3d)uet gtjaubtet unb roenn be 3'eiitte em anbere
fo räd)t l)et gtjulfe fd)intpfe, fo ifd) be bis be»

l)eim ber ©tget fd)o fafcp ganj oerroudjnet gfi.
3'TOneti Çet fed) 00 eim Sag jum anbere uf
bi gafjrt gfröit unb roenn öppe=n=einifd) ber
Herbert nib Ijet djönne mit d)0, fo ifd) 3'TOnelt
rot nes §üüfti Ungtiid t)inbe»n»int Sreggli gfäffe.
ite äßunber, ba^ bi ätobi fo gueti griinbe
ujprbc fi. ©i grüetig l>ets bu gt)eifje, fi tabi
jitj atbe 3'©^äfcü ber §eini us em ,,©t)riitj"
uf, er gang ga Sätu ine 31t me ne tDtetjger
1 b'Äeljr. Üßebet 3'ülnneli tto ber Herbert f)ei
grofji gröib gl)a a bätn neue gat)rgafd)t unb
3'©l)äfetj ifd) 3'TOueli atbe mit e»nte toube

©ppfti uf b'Spte grütfd)t. 3at)tus jatjri pet
me bä 23regg d)önne gfet) b'äBaberejtrafj i

fafjre. 3'^"o^'' l)et let)re näie bi ne re Sdjni»
bere a ber ©tjramgafj unb ber §erbert tjet
afa geng roapret em inefabre ßatinroorter tefjre.
Äent 00 beibne roär's i Sinn d)0, bafj eiitifd)
djünnti anbers roärbe. ?tber grab roo ber

§eini ifd) mit ber fletirspt fertig roorbe unb
itad) SBiel greifet ifd) i ne Sdjroinmetjgerei unb
3'SïtnneIi I)et Çtbib gt)a, mi fig jitj be tiume
roiber 3toöi uf eut ®age, ifd) em §erbett fi
SBatter einifd) i b'Särtnerei abe djo unb tjet
mit TOnelis ©Itere 3'Iängein unb 3'breitem
bridjtet. Hf ei ©t)tapf ifd) Sdjtufj gfi mit be

!8reggfat)rte. ©er §erbert ifd) äbefalls bi ber
©ranbmama a ber gunteregafj btibe unb 3"üln=
nett t)et müefje ©f)ofd)t unb ûofdji nä bi nere
entfernte Sîcrroanbte, roo im Sreiterein e

©müslabe gba tjet. 3'TOneli unb ber §erbert
ft 3'®äru tto einifd) ober 3toöimaI 3äme tröffe
unb nadjär ber §erbert griinbe gfunbe,
roo bi gfrünbfdjaft mit ber ©ärtnerstodjter nünt
Ijei roelte begrife. ©s tjet j'Slnueli bunït, es

d)bnn nie met) eine fo gärn Ija, roi ber
bert unb roo ner bu einifd) a bet ÎBiel)nad)te
tjet „Sie" unb „gröitein" 3ue=n=im gfeit, um
fo rädjt ber ülbftanb sroa^re, I)ets briegget,
bafj fafd) es SBädjti ifd) bür b'Sd)lofjmatte=
tt=ab brünetet. 3pt ifd) entel 0 btüber uttb us
em fjerbert ifd) e flotte Offijier roorbe unb
ä'Ülnneli tjet bi uc re guete Sdjnibere b'§änb
coli 3'tüe gtja. Uliemer Ijet oit gmetîi oo bäm
ßiebesgram unb balb tjet 3'SünneIi falber rjgfet),
bafj fi -nie Ijätte djönne 3äme t|o. §ie unb
ba a me ne Sunntig Ijets ber §eini tröffe,
roo näbem ,,©l)tütj" e roätjrfdjafti IDletjgerei
Ijet pgridjtet. llnb — i roeif; eigetledj ttib
roi=n=es bu gange=n=ifd) — a me ne prädi»
tige ÎDtejetag fi bet §eini unb 3'îlnneii im
SBälperctjirdjti trout roorbe unb ber §erbevt
tjet oo Sßatis us e frünbledje SBricf gfi^riebe.
©s gliidledjs tpaar fi fi roorbe, 00 bäm Ijei
fogar mit ©rofjd)inber is uo djönne iiberjüge.
tölängifd) tjet me 3'©rofjmüetti djti ufjoge unb
itjnt gfeit, es tjeig oornä^mi ülllürc, be (jet's
albe gladjet, bafj b'SBeieli uf ber Oöapotte
groaggetet tjei unb fjet gfeit: „iOci erfdjti ßiebi

3)5 (S^röpfli ifd) gläärt.
äBie mäugs gits tjüt bod) i br 2Bätt,
ÏBo eim gar nümme gfallt,
Sttti freut fedj, bafj me trap bi nap,
©eng djelter roirb uttb alt.
© 3"8eb roo nop bs SJtlter eprt,
(£Ijattfdj fuetpe roie be roitt,
llnb _3üntifcp es ßatärnti a,
©u finbfd) fe roäget nib.

SBie oiel ifip us br ffltobe djo,
2Bo früedjer eim pet gfreut,
2Benn öpper tut ernoffe pet,
So pefdj ipm ©funbpeit gfeit.
§üt gtjört bas nümm' 3Utn guete Ï011,
llnb meinfd) es mtiefj boep ft),
So peifjt's bu ftjgifdj mit em Scpliff
©at gräfjted) pinbebrp.

SBie ifd) men albe gärit g'fpajiert,
3ut ®Iuefrpt3pt bfuuberbar,
§üt biftp be magern Itutogftürm
©eng i br ßäbesgfapr.
llnb roenn be nib uusropdje cpanfcp,
SBor luuter TOgftpt unb ©ruus,
Hub fteiftp t bs ©ras, fo rüeft br Suur:
„fla gfet), 311t fflîatten uus!"

llnb roenn bim §uus es ©ärtti ifd),
2Bas pefcp püt no btoo?
©s quitt all Sott es ©rammoppott,
© IRabio rid)tig 0,
§ie brüetet e ©enor bruuf tos,
tltüüt roeniger als ftpön,
©e treifdjt e grätti graueftimm,
©ie atterpöepfte ©ön.

©ie toapri ©punfept roirb nimme g'eprt,
©punt es ©enie brpär,
© ©idjter ober SJÎufiïer,
2Bie mänge tptatj btpbt Iäär.
§ingäge roenn be b'Safer tanst,
9tei, roie be ülttes tauft,
©tei Ülbe prnbtenanber ifep
©s Ietfcpt tptäpti uusoertpauft.

So gfallt einr attergattig nib,
9Ki luegt oerrounbret brp,
Unb bäuft be 3tetfd)t: „îltp ntira root,
's roirb bäroäg müefje fp!"
Unb roas en alti Söluetter feit,
§et fo roie fo tei SÜBart,

3ä nu! Sie pet jetj eineroäg
9lo ipres ©pröpfti gläärt. ©. SB.«SR.

©

Bumor.

Sein Stanbpuntt. Sunge (Oom ©ïamen
totnmenb): „Sater, Sater, paft bu aber @Iüd£!
©u brauepft mir biefeS gapr (eine neuen Sücper
3U taufen, icp bin fipen geblieben."

©erSipbeêUebetê. „®er Strjt pat meiner
grau jebe ©ätigteit in ber Stücpe unterfagt!" —
„3ft fie benn träntV" — „Stein, aber id)!"

Slug S cp ü t e r » SI u f fä p e n. ©er SJSattaft, ben
icp im Stuctfact uaepfepteppte, brüdtte rniep fepr.—

Stuf bem SSapnpofe tauften mir bann nodp
einige ©efepmadtofigteiten. —

©ie SRörSburg rourbe bon ben ©ibgenoffen
jerftört, bann gingen mir naep SBintertpur. —

Stuf bem SRunot in Sdpaffpaufen tarnen mir
burcp einen SBinbetgang auf bie ginne. —

SBom See aug erbtietten mir bie Stütlimiefe
mit einem SBirtgpaug, ber SBiege unfereg
Statcrtanbeg. —

©er ©emgjägcr patte feine Stinber. @r begnügte
fiep mit 93rot, ftäfe unb SBaffer.

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vow Vertag der ,,Kerner Woche", Uenengalle 9, entgegengenommen.

Sommeranfang.
Seit dem Umsturz klappt es nicht
Mit den Jahreszeiten,
Im Kalender fehlen scheint's
Irgend ein paar Seiten,
Die ein Himmelsbolschewick
Wider bess'rcs Wissen
Aus dem Himmelsalmanach
Hat herausgerissen.

Diesmal fehlte ganz der Lenz,
Ging im All verloren,
Frau Natur ward überhaupt
Gar nicht neugeboren.
Wetterstürze gab es nur,
Kälte- Wärmegrade,
Und der Föhn macht' hie und da
Eine Eskapade.

Dann am Maiencnde gab's
Plötzlich Hundstagshitze,
Donner grollte, Hagel siel
Und es zuckten Blitze.
Aarebad war vollgcpropst
Mit erhitzten Leuten,
Und man seufzte jämmerlich
Ueber heiße Zeilen

Fräuleins sind am schlimmsten dran,
Sommer kam zu plötzlich,
Und der Pelz ist Mode, drum
Litten sie entsetzlich.
Exponieren vorne sich
Nun den Männerblicken,
Und drapieren mit dem Pelz
Malerisch den — Rücken.

Lim.
S

Uesem Großmiietti si erschti Liebi.
Es tunkt mi, syt üses Großmiietti gstorbe-

n-isch, es gab überhaupt i der Stadt kein

Großmüetter meh, es sige mit ihre grad alli
die ehrwürdige Muetterli i Eapotte und Rad-
mantel derschivunde. Säget sälber, gsächet dir
einere vo deue jugetlech ufpützlete Froue i de

Loube-n-a, daß si Großmüetter si? Pärse, es

git no Großmüetter, aber ini mueß errate,
weles daß se si, und de no geit me mängisch
use Liim. Item, es mög sitze si, wi nes well,
mir hei no es regelrächts, gmüetlechs, guets
Großmiietti gha. Mit allne chline und große
Sorge het ine chönne zue-n-im ga und mängisch
het es alls Blitzableiter figuriert für elterlechi
Donuerwätter. Eigetlech verwöhnt het es is
derbi o nid, bi würklech dumme Streiche isch

de o mit ihm nid guet Chirsi ässe gsi.

Ueses Großmiietti isch i der Nechi vo Bärn
ufgwachse, als Tochter vo me ne Schloßgärtner.
Wo mer no ganz chlini Schtümpe p gsi, het
is z'Eroßmüetti stundelang chönne erzelle, vo de

Schwän im Schloßteich, vo de schwarze Schpa-
lierchirsi, vo de Chräjenäschter i de Aleepapple,
vo de Eeißbockgutschli, vo de Schloßchinder
ghört hei und vo de Schlittefahrte dür z'Dors-
güßli ab. Chli schpcter hei mer is du brennend
interessiert für di Gartefescht, wo d'Schloßlllt
hei gä und für di Schlittepartie mit süfzäh,
zwänzg Schlitte, wo z'Großmüetti albe vom
Fünschter us het chönne gseh verbi glöggele.
Z'gröschte Ereignis i Großmiiettis Läbe isch

du gsi, wo-n-es als zwölfjährigs Meitschi i

d'Stadt het i d'Schuel müeße. Der Herr us
em Schloß isch frllndlech und eifach gsi und
het große Anteil gno ain Lüde vo de Gärtners-
lüt. Er het zwe Buebe und es zarts blonds
Meiteli gha, wo mit elf Jahre gstorbe-n-isch.
Der eltischt Bueb isch grad z'Bärn bi der

Großmüetter gwohnt und mit ei» jüngere isch

du z'Anneli, äbe üses Großmiietti, jede Morge
uf Bürii abe gfahre. Das heißt der Schloß-
Herr sälber isch mit em Bregg z'düri gfahre
und hinde drinne hei sech de z'Anneli und der

Herbert installiert. So isch das es paar Jährli
gange. Jsch's chalt gsi, hei si sech fescht i
d'Dechine i gmummelet; het der suur Herbscht-
luft d' Bletter umenand zwirbelet, hei sl pro-
biert, weles meh Bletter chöuni sah, und wen»
im Früelig die erschte warine Tage cho si, hei
si sech murmllslistill gha und glost, öb st der
Kuckuck ghöre oder under em Haag die erschti
Hampfele Veieli chönne entdecke. Es isch de
0 vorcho, daß si vo allem zäme nüt gmerkt
hei, das isch de gsi, wenn dem einte oder
andere öppis über d'Läbere gchroche-n-isch. Mei-
schtens het es sech um irgend e Töibi i der
Schuel ghandlet und wenn de z'einte ein andere
so rächt het ghulfe schimpfe, so isch de bis de-
heim der Erger scho sasch ganz verrouchnet gsi.
Z'Anneli het sech vo eim Tag zum andere nf
di Fahrt gfröit und wenn öppe-n-einisch der
Herbert nid het chönne mit cho, so isch z'Anneli
wi nes Hüüfli Unglück hinde-n-im Breggli gsässe.

Ke Wunder, daß di zwöi so gueti Fründe
ipprde si. Ei Früelig hets du gheiße, si ladi
sitz albe z'Chäsetz der Heini us em „Chrütz"
us, er gang ga Bär» ine zu ine ne Metzger
1 d'Lehr. Weder z'Anneli no der Herbert hei
großi Fröid gha a däm neue Fahrgascht und
z'Chäsetz isch z'Anneli albe mit e-me toube
Ehöpfli uf d'Syte grütscht. Iahrus jahri het
ine dä Bregg chönne gseh d'Waberestraß i

fahre. Z'Anneli het lehre näie bi ne re Schni-
dere a der Chramgaß und der Herbert het
asa geng währet em inefahre Latinwörter lehre.
Kein vo beidne wär's i Sinn cho, daß einisch

chönnti anders wärde. Aber grad wo der

Heini isch mit der Lehrzyt fertig worde und
nach Viel greifet isch i ne Schwinmetzgerci und
z'Anneli het Fröid gha, mi sig jitz de nume
wider zwöi uf em Wage, isch eni Herbert si

Batter einisch i d'Gärtnerei abe cho und het
mit Anneiis Eitere z'längem und z'breitem
buchtet. Uf ei Chlapf isch Schluß gsi init de

Breggfahrte. Der Herbert isch äbefalls bi der
Grandmama a der Junkeregaß blibe und z'An-
neli het müeße Choscht und Losch! nä bi nere
entfernte Verwandte, wo im Breiterein e

Gmüslade gha het. Z'Anneli und der Herbert
sl z'Bärn no einisch oder zwöimal zäme tröffe
und nachär het der Herbert Fründe gfunde,
wo di Fründschast mit der Gärtnerstochter nüm
hei welle begrife. Es het z'Anneli dunkt, es

chönn nie meh eine so gärn ha, wi der Her-
bert und wo ner du einisch a der Wiehnachte
het „Sie" und „Fröilein" zue-n-im gseit, um
so rächt der Abstand zwahre, hets briegget,
daß sasch es Bächli isch dür d'Schloßmatte-
n-ab brllnelet. Zyt isch emel o drüber und us
em Herbert isch e flotte Offizier worde und
z'Anneli het bi ne re guete Schuldere d'Händ
voll z'tüe gha. Niemer het vil gmerkt vo däm
Liebesgram und bald het z'Anneli sälber ygseh,
daß si nie hätte chönne zäme cho. Hie und
da a me ne Sunntig hets der Heini tröffe,
wo näbem „Chrütz" e währschafti Metzgerei
het ygrichtet. Und — i weiß eigetlech nid
wi-n-es du gange-n-isch -- a me ne präch-
tige Mejetag si der Heini und z'Anneli im
Bälperchirchli trout worde und der Herbert
het vo Paris us e fründleche Brief gschriebe.
Es glücklechs Paar si si worde, vo däm he!
sogar mir Großchinder is no chönne Überzüge.
Mängisch het me z'Eroßmüetti chli nfzoge und
ihm gseit, es heig vornähmi Allürc, de het's
albe glachet, daß d'Veieli uf der Gapotte
gwaggelet hei uud het gseit: „Mi erschti Liebi

Ds Chröpfli isch gläärt.
Wie mängs gits hüt doch i dr Wält,
Wo eim gar nümme gfallt,
Mi freut sech, daß me nah di nah,
Geng chelter wird und alt.
E Iuged wo noh ds Alter ehrt,
Chansch sueche wie de witt,
Und züntisch es Latärnli a,
Du findsch se Wäger nid.

Wie viel isch us dr Mode cho,
Wo früecher eim het gfreut,
Wenn öpper lut ernosse het,
So hesch ihm Gsundheit gseit.
Hüt ghört das nümm' zum guete Ton,
Und meinsch es müeß doch sy,
So heißt's du sygisch mit em Schliff
Gar gräßlech hindedry.

Wie isch men albe gärn g'spaziert,
Zur Blueschtzyt bsunderbar,
Hüt bisch de wägem Autogstürm
Geng i dr Läbesgfahr.
Und wenn de nid uuswyche chansch,
Vor kuuter Angscht und Gruus,
Und steisch i ds Gras, so rüeft dr Buur:
„La gseh, zur Matten uus!"

Und wenn bim Huus es Gärtli isch,
Was hesch hüt no drvo?
Es guilt all Bott es Grammophon,
E Radio richtig o,
Hie brllelet e Tenor druuf los,
Nüüt weniger als schön,
De kreischt e grälli Fraucstimm,
Die allerhöchste Tön.

Die wahri Chunscht wird nimme g'ehrt,
Chunt es Genie drhär,
E Dichter oder Musiker,
Wie mänge Platz blybt läär.
Hingäge wenn de d'Baker tanzt,
Nei, wie de Alles laust,
Drei Abe hindrenander isch

Ds letscht Plätzli uusverchauft.

So gfallt eim allergattig nid,
Mi luegt verwundret dry,
Und dänkt de zletscht: „Ach mira wol,
's wird däwäg müeße sy!"
Und was en akti Muetter seit,
Het so wie so kei Wärt,
Jä nu! Sie het jetz einewäg
No ihres Chröpfli gläärt. E. W.-M.

S>

kumor.
Sein Standpunkt. Junge (vom Examen

kommend): „Vater, Vater, hast du aber Glück!
Du brauchst mir dieses Jahr keine neuen Bücher
zu kaufen, ich bin sitzen geblieben."

Der Sitz des Uebels. „Der Arzt hat meiner
Frau jede Tätigkeit in der Küche untersagt!" —
„Ist sie denn krank?" — „Nein, aber ich!"

Aus Schüler - A ufsätzen. Der Pallast, den
ich im Rucksack nachschleppte, drückte mich sehr.—

Auf dem Bahnhofe kauften wir dann noch
einige Geschmacklosigkeiten. —

Die Mürsburg wurde von den Eidgenossen
zerstört, dann gingen wir nach Winterthur —

Auf dem Munot in Schaffhausen kamen wir
durch einen Windelgang aus die Zinne. —

Vom See aus erblickten wir die Rütliwiese
mit einem Wirtshaus, der Wiege unseres
Vaterlandes. —

Der Gemsjäger hatte keine Kinder. Er begnügte
sich mit Brot, Käse und Wasser.
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